
7% MwSt. auf Speisen

Sachstand, Fakten

Argumente



7%: DEHOGA-Lobbythema Nr. 1
seit vielen Jahren…

2009

2023



Was bisher erreicht wurde
seit 2010 

7% MwSt. auf Beherbergungsleistungen

01. Juli 2020 – 31.12.2022

Reduzierter MwSt.-Satz auf Speisen in der Gastronomie, als Unterstützung zur 
Bewältigung der Corona-Krise

01. Januar 2022 – 31.12.2023

Verlängerung der Steuerreduzierung auf Speisen in der Gastronomie um ein Jahr



Was bisher erreicht wurde

2023: 

DEHOGA intensiviert 
Überzeugungsarbeit mit dem Ziel, die 

7% zu „entfristen“

U.a. finden in Baden-Württemberg 
flächendeckend „Regionalgespräche“ 

mit Wahlkreis-MdBs statt.

Ergebnis: Union positioniert sich aus 

der Opposition heraus klar pro 7%

November 2023: 

Ampel-Bundesregierung lässt aufgrund von Haushaltsproblemen Steuersenkung 
auslaufen. Seit 2024 gilt wieder der 19%-Steuersatz.



Aktuelle Entwicklung
Frühjahr 2025: 

Schwarz-Rot verankert 7% MwSt. auf Speisen für die Gastronomie im Koalitionsvertrag.

September 2025: Entwurf Steueränderungsgesetz 

„Die Umsatzsteuer für Restaurant- und Verpflegungsdienstleistungen, mit Ausnahme der 
Abgabe von Getränken, wird ab dem 1. Januar 2026 dauerhaft auf sieben Prozent 
reduziert. Ziel der Maßnahme ist die wirtschaftliche Unterstützung der 

Gastronomiebranche. Außerdem sollen Wettbewerbsverzerrungen vermieden werden, da 
gelieferte oder mitgenommene Speisen bereits dem ermäßigten Umsatzsteuersatz 

unterliegen…“

Weitere Schritte:

• Zustimmung Deutscher Bundestag

• Zustimmung Bundesrat (Abstimmung spätestens am 19. Dezember). Erforderlich ist 

eine Mehrheit von mindestens 35 Ja-Stimmen. Enthaltungen sind daher in der 
Wirkung mit „Nein“ gleichzusetzen. 



Aktuelle Entwicklung

√   30.07.25 Kabinettsbeschluss und Finanzplanung bis 2029

√   04.09.25 Referentenentwurf des Steueränderungsgesetzes enthält die 7%

√   10.09.25 Kabinett beschließt Steueränderungsgesetz

√    23.- 26.09.25 Erste Lesung Bundestag

√    26.09.25 Erster Durchgang Bundesrat 

     13.11.25 Bereinigungssitzung Haushaltsausschuss Bundestag

     25.- 28.11.25  2. / 3. Lesung Bundestag und Abstimmung

     19.12.25 2. Durchgang Bundesrat und Abstimmung



Auf die Länder kommt es an



Späte Entscheidung

Nachteil: 

Keine Planungssicherheit für 
Unternehmen

„Vorteil“: 
Entscheidung im 

Gesamtpaket mit anderen 
Maßnahmen im 

Steueränderungsgesetz. 

Isolierte Ablehnung ist daher 
weniger wahrscheinlich. 



Kontext wirtschaftliche Lage

In einer konjunkturell ohnehin schwierigen Lage hat der Staat die 

Gastronomie im Januar 2024 faktisch mit einer erheblichen Steuererhöhung 

belastet. Das war erwartungsgemäß kontraproduktiv. Die Schäden, die der 

DEHOGA vorhergesagt hat, sind vollumfänglich eingetreten:

• unvermeidliche Preiserhöhungen führten zu rückläufiger Nachfrage

• der Branchenumsatz ist deutlich gesunken 

• die Zahl der Beschäftigten ist rückläufig.

Fazit: 

Die Steuererhöhungs-Entscheidung der „Ampel“ produziert nur Verlierer: 

Gäste, Beschäftigte, Betriebe und letztlich auch der Staat haben unterm 

Strich weniger. 



Umsatzentwicklung seit 2019



Umsatzentwicklung aktuell

2024 (real)
Jan-Juli 2025 

(real)
Jan-Juli 2025 

(nominal)

Gastgewerbe gesamt -4,4 4,9 -1,6

Hotellerie -2,2 -3,4 -1,0

Gastronomie -5,6 -6,0 -2,0

Statistisches Landesamt, stichprobenbasierte Erhebung

Vergleich zum Vorjahreszeitraum, Angaben in Prozent



Beschäftigtenzahlen 

6/2019 6/2024 12/2024

SvB 137.377 136.734 132.237

GeB 156.666 171.875 162.038

Quelle: Agentur für Arbeit



Beschäftigungsentwicklung aktuell

2024 Jan. bis Juli 2025

Gastgewerbe gesamt -1,4 -3,5

Hotellerie +0,1 -1,1

Gastronomie -2,2 -4,8

Stichprobenbasierte Erhebung des StaLa zur Beschäftigungsentwicklung.

Keine Differenzierung SvB und GeB. Vergleich jeweils zum Vorjahreszeitraum.



Mitarbeitermangel nicht mehr Sorge Nr. 1

Antworten auf die Frage

nach den aktuell größten

Herausforderungen

DEHOGA-

Mitgliederumfrage 07/25



DEHOGA-Mitgliederumfrage Juli 2025



DEHOGA-Mitgliederumfrage Juli 2025



Zusammenfassung der Lage

▪ Umsatz real deutlich rückläufig

▪ Erträge unter Druck

▪ Beschäftigung rückläufig

 Entlastungen sind dringend geboten!



7% auf Speisen kommen…

…aber die Diskussion in Medien und Öffentlichkeit darüber kommt auch.

Sinken die Preise, wenn die Mehrwertsteuer runtergeht?

Oder kassieren die Wirte selbst ab?

 Wir müssen mit kritischen Fragen rechnen!



Kritische Debatte in Medien



Gegenwind aus der Politik



Gewerkschaft nicht hilfreich

„Senken der Gastro-Steuer: Kein 

Schnitzel-Rabatt zu erwarten“ 

„Gastronomen werden viele 

fadenscheinige Gründe finden, 

warum sie die 12 Prozent dringend 

brauchen – uns zwar für den Betrieb, 

für sich selbst.“

NGG-Pressemitteilung, August 2025



Wissenschaftler gegen 7%

"Die dauerhafte Senkung der Gastro-Mehrwertsteuer ist eine Niederlage der 

steuerpolitischen Vernunft.“ 

Friedrich Heinemann, Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim

"Steuersenkungen für einzelne Interessengruppen und pendelnde Bürger 

laufen in die völlig falsche Richtung.“ 

Veronika Grimm, Mitglied im Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen 

Entwicklung („Wirtschaftsweise“)



Was jetzt zu tun ist

➔ Mit Zahlen, Fakten und positiven Botschaften dagegenhalten

➔ Die politischen Kräfte stärken, die sich für 7% einsetzen

➔ Kein „Gemaule“, das Unterstützer entmutigt und die Akzeptanz der 7% 

schwächt  



Unsere Argumentation

1. Wir schließen Preissenkungen nicht aus!

„Die Gastronomie ist ein sehr wettbewerbsintensiver Markt. Wenn es die 

Kostenentwicklung erlaubt, werden viele Betriebe der Branche die Möglichkeit 

nutzen, Gäste durch attraktive Preisgestaltung zurückzugewinnen.“

Aber: 

▪ Preispolitik ist Unternehmersache 

▪ Es gibt keine „Verbandsempfehlung“



Unsere Argumentation

2. Kostenentwicklung ist entscheidend

Preisentwicklung Juli 2025 ggü. Januar 2022:

▪ Arbeitskosten Gastgewerbe: + 34,4%

▪ Nahrungsmittel: +27,1%

▪ Alkoholfreie Getränke: + 33%

▪ Strom, Gas u.a. Brennstoffe +27,6%

Personal- und Wareneinsatzkosten machen in vielen Gastro-Betrieben rund 70% 
des Umsatzes aus. 

Kein Betrieb kann auf Dauer ohne Gewinn überleben. 



Unsere Argumentation

3. Mit 7% können alle gewinnen

7% MwSt. auf Speisen schaffen wirtschaftliche Spielräume für

▪ attraktive Angebote

▪ Maßnahmen zur Mitarbeiterbindung

▪ Investitionen

Von einer fairen Gastro-Mehrwertsteuer profitieren alle: Gäste, Mitarbeitende, 

Betriebe, aber auch Zulieferer und Handwerk.

20 von 27 EU-Staaten arbeiten bereits mit reduzierten MwSt. auf Speisen in der 

Gastronomie.



DEHOGA-Umfrage 07/2025



Zahlen, Fakten, Argumente



Vielen Dank!
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